
Kleine Milteilungen 

Die spontane Annahme von Kunsthöhlen macht 
den Wendehals zu einem idealen Objekt für po

pulationsbiologi ehe Studien. Neuere Unter u
chungen legen die Annahme nahe, daß der limi 
tierende Faktor für die Verbreitung der Art nicht 
in der Dichte se iner Nahrungstiere zu suchen 
ist, vielmehr der Erreichbarkeit der Ameisen die 
entscheidende Bedeutung zukommt. Wegen der 
hohen Stickstoffe inträge werden kurzrasige Le-
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bensräume, die der Art optimale Bed ingungen 

bieten, immer se ltener. De halb er che int di e 
Kombination von gezielter Ausbringung künst
licher Nisthilfen und landschaftspflegerischen 
Beweidungsmaßnahmen als geeignetes Schutz
konzept. In den näch ten Jahren sollen in Sach
sen-Anhalt mit Unterstützung der Vogelschutz
wai1e weitere konkrete Projekte initiie rt werden. 
lntere enten sind willkommen! 

Detlef Becker 
Wilhelm-Trautewein-Str. 100 
38820 Halberstadt 

Rotmilane und Windkraftanlagen - Konflikt oder Übertreibung ? 

Windkraftanl agen (WKA) prägen das Land
schaftsbi ld in weiten Teilen Mitte ldeutschlands. 

Am 31. l 2.2004 standen in Deutschland ca. 
l 6.500 WKA, davon a ll e in 1.458 in Sachsen
Anhalt. Daß an WKA Vögel ums Leben kom
men, ist unbestritten. Welche Größenordung 
diese Verluste haben, d.h. ob es sich um Ein
zelverluste handelt oder Auswirkungen auf den 
Bestand zu befürchten ind , wi rd derzeit kon
trovers di skuti ert. 

An de r Staatlichen Vogelsc hutzwarte in 
Brande nburg wird e ine de utschl a ndwe i
te Fundkarte i ge führt , di e bi she r 445 Vo
gelschl agopfer an WKA in 86 Arten e nthält 
(Stand : 03. 10.2005). 37 % der Funde entfa l
len auf Greifvögel. Mit insgesamt 70 Totfun
den hä lt der Rotmilan den traurigen Re kord , 
vom deutli ch häufigeren Mäusebussard gibt es 
in der Datenbank nur 51 Nachweise . 

Derzeit werden jährlich ca. 20 Rotmil.ane an 
WKA gefunden, die Dunke lziffer be i Schlag
opfern an WKA liegt bei mindestens 100 bi s 
200 Tiere n. Bemerkenswert ist, daß vor a ll em 
A ltvögel betroffen s ind: Von den Rotmilanen, 
bei dene n di e Altersklasse bekannt war, befa n
den sich nur zwei Tiere in ihrem ersten Kalen
de1jahr. Die meisten Opfer treten von Apri l bis 
Juni auf. Es ist davon auszugehen, daß mit dem 
Verlu t e ine Vogels während des Brutzeitrau
mes auch eine Brut vernichtet wird. 

Die Ursachen der überproportionalen Be
troffenheit des Rotmilans liegen in seiner Jagd
strategie begründet: Im Gegensatz zum Ansitz
jäger Mäusebu sard durchstreifen Rotmilane 
zur Nahrungssuche große Gebiete. Sie entfer
nen sich bei der Nahrungssuche bis zu 15 km 
von ihrem Horst. Die meisten Aktivitäten fin 
den in einem Abstand von bis zu 4 km vom 
Horst sta tt. Gleichze iti g zeigen s ie im Brut
gebiet ke inerlei Scheu vor WKA. Aus olchen 
Beobachtungen ziehen manche Ornithologen 
und Gutachter den Schluß, daß es keine Ko n
flikte zwischen WKA und Rotmil anen gäbe. 
Die zahlreichen Totfunde zeigen jedoch den 
vorhandenen Konflikt deutlich auf. 

Um M aßnahmen abzuleiten, die den Kon
flikt minimieren könne n, beste ht dringender 
Forschungsbedai-f. In e iner Pilotstudi e auf der 
Querfurter Platte wurden im Jahr 2005 im un
mitte lbaren Umfe ld eines großen Windparks 
drei Rotmil ane (zwei männliche Altvögel, e in 
Jungvogel) m it M inia tur-Peilsendern ausge
statte t, um nähere In formationen über ihre n 
Aktionsraum und ih r Verha lten zu WKA zu 
gewinne n [*]. 

Unabhängig davon, ob es gelingt, den Konflikt 
zwische n bestehenden Anlagen und Rotmil a
nen minimieren zu können, soll te als „Sofort
maßnahme" der Schutz des Rotmil ans bei der 
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Genehmigung von WKA ei ne deutlich stärke
re Rolle spielen als bisher. So s ind Gebiete mit 
hoher Milandichte, wie z.B. da EU SPA Ha
ke!, weiträumig von WKA freizuhalten. Glei
ches gilt für Gebiete mit Horstkonzentratio
nen in der offenen Landschaft auch außerhalb 
von Schutzgebieten. In Gebieten, in denen be
reits WKA stehen, muß vor der Genehmigung 
weiterer Anlagen analysiert werden, w ie sich 
die bestehenden WKA auf den Milan auswir-

Apus 13, Heft 1 (2006) 

ke n. Be i negati ven Auswirkungen, wie bei
sp ielsweise auf der Querfurter Platte festge
stellt, ist der Bau weiterer Anlagen nicht mit 
dem Schutz des Rotmil ans vereinbar. 

[*Nachtrag: Am 13. Juli 2006 wurde einer der 
beiden Altvögel als Schlagopfer unter einem 
Windrad gefund e n, ca. 1,6 km von seinem 
Horst entfernt.] 

Ubbo Mammen, ÖKOTOP GbR, Schülershof 12, 06108 Ha lle/Saale 
Tobias Dürr, Landesum weltamt Brandenburg, Staatliche Vogelschutzwarte, Buckower Dorf
straße 34, 14715 ennhausen 

Die Bestandsentwicklung beim Fischadler in Sachsen-Anhalt 

Der Fischadler (Pandion ha/iaetus) war bis 
Mitte des 19. Jahrhunderts Brutvogel bei Löd
deritz und in den 1920er Jahren im Westflä
ming. Seit l 965 gab es in der Steckby-Löd
deritzer EI ba ue mehrfach Übersom merer, 
1968/69 wurde e in Nestpaar am nördlichen 
Harzrand beobachtet. Erst 1989 begann der 
Fischadler, Sachsen-Anhalt kontinuierlich zu 
besiedeln. Das Vorkommen entwicke lte sich 
von einem Brutpaar (BP) ohne Junge auf 4 BP 
1995 und 15 BP im Jahre 2004. Die Besied
lung begann im Westfläming, danach wurden 
die Bereiche der Elbe-Havel-Niederung und 
de Muldestausees bes iedelt. Mit der stärke
ren Bestandszunahme in Sachsen-Anhalt nach 
1995 besiedelte der Fischadler, unters tützt 
durch das Angebot von Nestunterlagen, wei-

terh in den Bereich der ausgedehnten Elbe-Ha
vel- iederung und etwas päter den gesamten 
Bereich der Unteren Mulde bis zum Elbetal 
(DOR BUSCH 2002 erg., FISCHER & DORN
BUSCH 2004). 

Die Bestandsentwicklung und Reproduktion 
des Fischadlers in Sachsen-Anhalt von 1989 
bis 2003 ist in FISCHER & DORNBUSC H (2004) 
dargestellt. Jm Jahre 2004 waren von 15 BP 11 
BP erfolgreich, 9 BP hatten 2 Junge, 2 BP hat
ten 1 Junges. Die Reproduktion erscheint mit 
l ,3 J/BPa etwas niedrig. 

Bei der Bes iedlung des Landes von 1989 bis 
2004 waren von 22 Erstansiedlungen nur sieben 
Ansiedlungen (32 %) erfolgre ich (BPm), dage
gen 15 Ansiedlungen (68 %) erfolglos (BPo). 
Vier Ansiedlungen wurden bere its nach einem 

Tab. 1: Bruterfolg und Reproduktion beim Fi schad ler an den verschiedenen Ncststandorten 

Naturnest auf Kunstnest auf Naturnest auf Kunstnest auf Sachsen-An-
Ki efer Baum Mast Mast halt 

Anzahl Bruten (n) 21 12 16 59 108 
BPo 10 3 5 17 35 
BPm 11 9 11 42 73 
Bruterfolg in % 52 75 69 7 1 68 
J / BPm J,5 1,9 2,2 2, l 2,0 
J / BPa 0,8 1,4 l ,5 1,5 1,4 
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